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16. Oktober 2015 

Mitteilung für die Presse  
 

Statt Parken rasen?!  - Gutachten zum Verkehrsversuch dokumentiert bemerkenswerte 
Geschwindigkeitsüberschreitungen bei „Halteverbot“ von 7.00 bis 10.00 Uhr:  

In 15 Stunden mehr als 146 Tempoüberschreitungen!  
 
Das im Sommer 2014 von der Bremer Handelskammer im Rahmen der Verkehrsentwicklungs-
planung (VEP) verlangte Gutachten zum Verkehrsfluss am Concordia-Tunnel hat ein bemer-
kenswertes Ergebnis hervorgebracht:  
Abbildung 3 auf Seite 7 der Studie enthält zur Versuchsphase 1 (=Halte- und Parkverbot) die 
Auskunft, dass 146 Fahrzeuge den erfassten Straßenabschnitt von 485 m in einer „Reisezeit“ von 
„bis 30 Sekunden“ durchquert haben, d.h. deren „Reisegeschwindigkeit“ betrug (mindestens) 
16,17 m/s = 58,2 km/h. Die gleiche Tabelle zeigt, dass die dort zulässige Höchstgeschwindigkeit 
von 50 km/h (= 13, 88 m/s) von einer erheblichen Zahl weiterer Kfz überschritten wurde, die mit 
einer „Reisezeit“ von 31 – 40 Sekunden erfasst wurden: Ein nicht exakt ausgewiesener Anteil von 
978 Fahrzeugen hat damit 34,9 Sekunden unterboten, die für 485 m gebraucht werden. Diese 
haben 42 % der erfassten Kfz dargestellt und zur „mittleren Reisezeit“ von 47 Sekunden dieser 
Versuchsphase beigetragen. Damit belegt die Studie eindrücklich: 
 
a) Dass die Einhaltung der gesetzlichen Höchstgeschwindigkeit für die Untersuchung  
    offensichtlich keinerlei Bedeutung hatte und 
b) dass die Ermittlung der „mittleren Reisezeit“ von 47 Sekunden auf gesetzwidrigem  
    Fahrverhalten basiert.     
 
Der von der Studie herausgestellte „Zeitvorteil“ von 24 Sekunden gegenüber der „Mittleren Rei-
sezeit“ in der Versuchsphase 2 (= mit Halte- und Parkerlaubnis) verliert unter diesen Vorausset-
zungen noch mehr an Wert, als  durch dessen Einordnung in eine verkehrliche Gesamtbetrach-
tung über den 485 m kurzen Straßenabschnitt hinaus: Die Weiterfahrt in die Kreuzung 
Schleifmühlenumfahrung / Dobben Richtung Rembertikreisel, die von drei (!) Straßenbahnlinien 
frequentiert wird, ist regelmäßig mit Wartezeit verbunden, die einen (vermeintlichen) Zeitgewinn 
von 24 Sekunden schnell vergessen lässt…       .              
 
Das nun vorliegende Gutachten, das den Steuerzahler knapp 28.000 € kosten soll, kann u.E. 
eine Entscheidungshilfe sein:  
1. Im Falle einer senatorischen Entscheidung für (zeitweises) Halte- und Parkverbot, eine solche 
Anordnung mit der Einrichtung technischer Verkehrsüberwachungsanlagen zu verbinden. 
Dadurch könnten zunächst die Kosten für das Gutachten wieder hereingeholt, später könnte ein - 
überfälliges - „Stadtteilbudget“ daraus (mit-)finanziert werden. 
 
2. Die bestehende Situation zu belassen wie sie ist: Gut frequentierter Parkraum bliebe erhalten, 
Fußgänger, Radfahrer und ÖPNV-Benutzer blieben vor durchrasendem Kfz-Verkehr weiterhin 
geschützt.  
 
Letzteres hat der Beirat Schwachhausen in seiner Sitzung am 15. Oktober 2015 mit 10 Ja bei 6 
Gegenstimmen und einer - begründeten - Enthaltung beschlossen.  
___  
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